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Die Flensburger Vorgänge
Erklärung der Gewerkschaften
und der sozialistischen Parteien

( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit * . )

Flensburg , 6. Januar .
Gestern abend hat eine Funktionärversammlung der

Flensburger Arbeiterschaft stattgefunden , die von 400 Dele -

§
ierten besucht war und sich mit den blutigen Vorgängen in

Flensburg beschäftigte . Mit sämtlichen gegen
neun Stimmen wurde folgende Entschließung an -

genommen :
Die Vorgänge am Abend des 4. Januar nach der Beerdigung

Hoffmanns zwingen uns zu folgender Erklärung :
Zu dem Fall Hoffmann ist unsere Stellung bekannt . Wir haben

die Vorgänge auf das schärfste verurteilt , und werden nicht ruhen ,
bis die Schuldigen ihrer gerechten Strafe entgegengefahrt worden

find . Wie schon in dem Flugblatte vom S. Januar zum Ausdruck

gekommen ist , lehnen wir jegliche Verantwortung
fürdasgeflosseneVlutab . Diesehabendiever -
antwortlichen Drahtzieher und Hetzer zu tragen .
Es läßt fich der Eindruck nicht verwischen , daß die verschiedenen
Vorkommnisse systematisch vorbereitet worden find .
Daraus entspringen für uns nachstehende Folgerungen :

1. Angesichts dieser Tatsachen gibt es für uns kein Zu »
sammenarbeiten mit den Kommunisten mehr .

Z. Wir stehen nicht an , zu erklären , daß angesichts des An «
g r i f f s auf die Kaserne einer au » unverantwortlichen Elemen -
ten bestehenden Menge das Verhalten der angegriffenen und bis
aufs Blut gereizten Polizeibcamten verständlich und ge «
rechtfertigt erscheinen läßt .

�
Wir fordern die Arbeiterschaft auf , wie heute , so auch

weiterhin ruhig Blut zu bewahren und nichts zu unter -

beschlAn�wordÄstt!�
unterzeichneten Organisationen

_
�er Vorstand des Gewerkschastskartells .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei .
• üer Vorstand der Unabhängigen Sozialdemokratie .

Angesichts dieser Erklärung wollen wir zunächst die Dar .
stellungen des „ Vorwärts " und der
geben . Der „ Vorwärts " schreibt :

\ U/14. �UI1U. U�| 4 V
„ Roten Fahne " wieder »

" I | - Wk4VV4W» lUjlXiyi - .
Anläßlich der Beerdigung des von der Schutzpolizei erschossenenKomn' . iinistcn Erich Hoffmann ist es am Dienstag abend .gegen 10 Uhr . in Flensburg zu einer Demonstration « « kommen .bei der . wie bisher bekannt , neun Tote und 22 Verwundete zu be�klagen find . Sämtliche Ausschreitungen find lediglich auf dasKonto der Kommunist - nfuhr er zu setzen. d,e sich w einer

gemeinsamen Vcrtrauensmännerversammlung mit unserer Parrerverpflichtet haben , für Ruhe und Ordnung zu sorgen , aber spaterdie Menge zu einem sinnlosen Sturm auf die Ka i � r n eaufputschten . Wir geben im folgenden die a m t l i ch e Dar¬stellung der Vorgänge durch das OberprMwm . Da�i bem « -kcn wir . daß die Darstellung vollkommen übereinstimmt mit verAuffassung sämtlicher parteigenoss ' scher Augen -

Am°4. ' Januar 1921 haben bei der Beerdigung des am29. Dezember anläßlich feiner Festnahme erschossenen MonteursHossmann in Flensburg die Kommunisten , ba�nter aus Hamb « gherbeigeeilt « Führer , am Grabe aufhetzende Reden gehalten , durchwelche die Menge aufgefordert wurde , gegen die Schutz » oliz et? ° Mgeheu . Flugblätter des gleichen Inhalts fimd untei die Teil -nehmer an der Beerdigung verbreitet worden . Von rund 7001Teilnehmern hat indessen der größte Teil sich nicht verhetzen lassen .sondern ist nach der Beerdigung nach Hause gegangen . Rur etwa30ll - 400 Personen find ist gemein amen Trupps vor d. e K ° -s e r n e der S ch u tz p o l i z « i gezogen und haben vor dieser unterAbsingung revolutwnäier Lieder aus Karl Liebknecht und RosaLuxemburg demonstriert . Nachdem die Menge drei Stunden dlePolizei auf diese Art in der Kaserne belagert hatte , wobei einVersuch , das Tor zu stürmen , durch Spritzen m r teinem Hydranten verhindert worden war , zogen dteDemonstranten ab und hielten zwei Versammlungen av .Beider Lokale haben sie stch gegen den Willen der Saalbcsttzer mitGewalt bemächtigt . Hier wurden von führenden Kommumstenerneut Reden gehalten und die Meng « ausgefordert , die « <hug -polizeikaserne zu stürmen . „ Es müsse noch Blut fließen .Etwa 299 — 399 Demonstranten zogen nunmehr , gegen 5412 Uhrabends , erneut vor die Kaserne . Diesen schloß fich� erne großeMenge Neugieriger an , um von weitem die Vorgänge zu de -obachten . Die draußen postierten Beamten der Schutzpo uzet war -den nunmehr in die Kaserne zurückgezogen . Die Demonstran -ten drückten das Strnßentor ein und stürmten avs das ' unereKasernentor . Daraufhin rückte die Schutzpolizei nach - av -gäbe von Schreckschüssen wieder bis zum Straßentor vorund verschloß dieses . Erneut stürmte die Meng « gegen da�Straßentor an , wobei aus ihrer Mitte eine Reih « von
Schuf ion fiel . Darauf rückte die Schutzpolizei wteder vor . umdie Kaserne , zu verteidigen . Einige über die Köpfe abgegebeneSalven hatten keine genügend abschreckende Wirkung , so vwidie Schutzpolizei gegen die angreifende Menge nunmehr ßyanfeuerte . Daraus stob die Menge auseinander . Es tst vet den
Vorgehen der Schutzpolizei auf ihrer Seite ein Beamter v er .wund et worden ; die Demonstranten haben 9 Tote und 2 -
wundete zu verzeichnen . Lerner find etwa 40 Personen aas der

Reih « der Demonstranten oerhastet worden . Bei einer große «
Zahl der Verhafteten find Pistolen vorgefunden worden . Unter
den Verhafteten befindet sich auch der Führer der Kommunisten
in Flensburg .

Zurzeit herrscht in Flensburg Siuhe . Die Sozialdemokra »
tische Partei hat noch in der Nacht ein Flugblatt her -
ausgegeben , in dem sie energisch von den Demonstranten abrückt ,
dt « Bestrafung . der Aufwiegler fordert und an die Arbeiter die
Aufforderung richtet , heute früh in die Betriebe zu gehen . Dieser
Aufforderung haben vi « Arbeiter restlos entsprochen . Sämtliche
Betriebe find in Flensburg in vollem Gange . Die Polizei ist
soweit verstärkt , daß zu Befürchtungen weiterer Unruhen kein
Anlaß vorliegt .

Die „ Rote Fahne * schreibt dagegen :
. Lier eine Darstellung der wirklichen Vorgänge , die aus von

zuverlässigster Seite zugeht und die amtliche Darstellung der Flens «
burger Bluttat als eine schamlos « Fälschung enthüllt . An der Be -
erdigung des Genossen Hoffmann beteiligten sich nicht 7009 , fon -
dern IS 909 Personen . Die stch an die Beerdigung anschließende
Versammlung am Südmarkt beschloß , am Abend eine große
Demonstrationsversammlung vor der Mordkaserne zu
veranstalten . An der Versammlung beteiligten fich nicht 399 bis
499 , sondern 9999 bis 7999 Personen . Die Genossen von der
K. P . D. sorgten für ruhiges Abrücken der Demonstranten , als
plötzlich die Schutzpolizei aus Querstraße « her -
vorbrach und auf die abrückende Menge scharf
feuerte . 19 Tote und 39 Verwundete , Frauen und Kinder , von
denen inzwischen verschiedene gestorben find , blieben auf dem
Platze . Das Gewerkschaftshaus wurde durch dte Sipo besetzt , die
inzwischen aus Kiel auf 1999 Mann verstärkt worden ist . Das
Gewi ckschaftskarrell erklärte darauf den Demonstrationsstreik für
einen wilden Streik , mit dem es nichts zu tun habe . — Die er -
bärmliche Haltung der Eewerkfchaftsbureaukratrn und Rechts -
fozialisten steht der Bluttat der grünen Noskiden ebenbürtig zur
Seite . "

Diese Darstellung entspricht , wie aus Kiel mitgeteilt
wird , keineswegs den Tatsachen . Die Zusammen -
stoße ereigneten fich vor der Kaserne , die tatsächlich zu
stürmen versucht wurde . Der Vorsitzende unserer Partei
hatte kurz vor der Schießerei unsere Parteigenossen zum Ver -

lassen des Platzes aufgefordert .
Danach muß gesagt werden , daß die Kommunisten

unverantwortlich gehandelt haben , indem fie die

Massen zu einem Sturm auf die Kaserne oder , wie die „ Rote
Fahne " selbst zugibt , zu einer nächtlichen Demonstration ,
entgegen den getroffenen Vereinbarungen ,
aufforderten . Sie haben damit wieder einmal die zugesagte
Solidarität und Disziplin gebrochen und durch ihre finnlose
Putschtaktik schwere Blutopfer nutzlos der Arbeiterschaft auf -
erlegt . Sie haben aber damit auch politisch wahnwitzig
gehandelt . Denn sie haben die Aufmerksamkeit von der

scheußlichen Untat der Erschießung Hoffmanns ab -

gelenkt und so das SpielderRea kr ionerleichtert .
Trotz alledem bleibt es furchtbar , daß den Salven der

Polizei neun Menschenleben zum Opfer gefallen find .
Auch nach der amtlichen Darstellung handelte es stch nur
um 300 bis 400 Demonstranten , die fast alle unbewaffnet
waren . Die Polizisten waren in geschützter Stellung . Da

hätte es möglich sein müssen , mit den Demonstranten auch bei

dem zweiten Angriff ohne das verhängnisvolle Scharfschießen
aus unmittelbarer Nähe fertig zu werden , wie man ja bei

dem ersten Angriff , ohne Schießen fertig wurde . Es wird

fürchterlich leicht geschossen, und Arbeiterleben sind nur allzu
billig .

Ueberhaupt ist es ein Unglück , daß der ganze Geist und das

System der Sipo durchaus m i l i t a r i sk4 s ch geblieben ist .
In der heutigen Polizei herrscht die durchaus militärische
Auffassung , daß bei Zusammenstößen ganz ähnlich vorgegan -

§en
werden könnte , als ob es sich um Gefechte mit dem Feind

andelt . Deshalb schießt die Flinte so außerordentlich leicht ,
deshalb wird es nachgerade als selbstverständlich betrachtet ,
daß eine ganz unverhältnismäßige Zahl von Toten auf dem
„Schlachtfeld " liegen bleibt . Es ist dringend nötig , dag mit
diesem System endlich aufgeräumt wird , und es ist
wieder eine schlimme Wirkung der kommunistischen Verant -

wortungslosigkeit , daß der Arbeiterschaft auch dabei der
Kamps erschwert wird .

Ein Moskauer „ Ewg * . Der luxemburgische sozial¬
demokratische Parteitag hat mit 97 gegen 21 Stimmen
den bedingungsweisen Anschluß an die Dritte Jnternatio -
nale angenommen . Die Extremisten , die mit 21 Stimmen den
bedingungslosen Anichluß beantragt hatten traten aus
der Partei aus und bildeten eine neue kommunistische Gruppe .
Klara Zetkin erschien auf dem Parteitag und trat für den beom -
gungslosen Anschluß ein . Sie macht sich besonders verdient um
die Ausbreitung der Moskauer Spaltungstendenzen .

Keine Strafverfolgung des ehemaligen belgische » Ministerprä -
fidenten . Räch einer Meldung aus Brüssel hat die Kammerkom -
Mission , die den Fall des ehemaligen Ministerpräsidenten de
Broqueville prüfte , ob er im Falle Coppes gsgey die Jnter -
essen des Staates handelte und empfohlen habe , zugunsten des
Feindes während des Krieges Lieferungen zu machen , gestern eine
Entscheidung getroffen . Sie hat es abgelehnt , Slrafverfol -
gung wegen Kochverrats gegen den ehemaligen Ministerpräsiden -
t « einzuleiten .

Staatsbudget , Zahlungsbilanz
und Wechselkurs

Eine Betrachtung über das Räderwerk der kapitalistischen
Volkswirtschaft

Bon Prof . EmilLederer , Heidelberg .

In allen englischen Zeitungen lesen wir lange Artikel

darüber , daß die Wirtschaft in der Welt nicht in Ordnung
kommen kann , bevor nicht die Defizite aus den Staatsfinan¬
zen verschwinden . Und auch in Amerika vertreten ein -

ftußreiche Geschäftsleute den Standpunkt , man dürfe in

Europa überhaupt kein Geld mehr anlegen , s - �ange die

Staatswirtschaft der europäischen Nationen in so hohem
Grade passiv sei . Welches Interesse haben die Ausländer

daran , das unser Budget in Ordnung kömmt ? Sind sie doch
— sollte man meinen — um so stärker , je schwächer wir
werden ? Daß die kapitalistischen Äuslandsmächte für unsere
wittschastliche Gesundung besorgt zu sein beginnen , ist ein

Anzeichen dafür , daß ihre Interessen mit den unfern ver -
flochten find . In welcher Weise ist das der Fall ?

Alle großen Staaten sind an einer baldigen Bele -
bung des Welthandels interessiert , um so mehr , als
die schleichende Krise die unverkäuflichen Warenlager in er -
schreckender Weise anschwellen läßt . Sie könnten sich ja —
und Amerika scheint das zu wollen — zeitweise eine Erleichte -
rnng verschaffen , indem fie Waren ausführen und den Kauf -
preis borgen . Solange diese Forderungen in kaufmännischem
Sinne gut , d. h. sicher sind , ist der Industrielle zufrieden . Auch
wenn er kein Geld erhält , so schließt doch seine Bilanz günstig
ab . Aber er weiß auch sehr genau , daß er nicht auf die Dauer

borgen darf . Er würde fich selbst betrügen , da die Rückstand ?
bald anschwellen würden und er nicht hoffen könnte , jemals
wirklich die volle Bezahlung zu erhalten .

Der Handel des « inen Landes mit dem anderen ist aber nur
die Summierung einer Unzahl privater Geschäftsbeziehungen
und wird sich daher nur entwickeln können , wenn der Ab -

nehmer wirklich bezahlt . Und bezahlen kann nur , — das

ist im internationalen Handel genau so wie im Verkehr
innerhalb des Wittschaftsgebietes — wer verdient , d. h.
Waren verkaust : Rohstoffe , Arbeitskräste , Maschinen usw .
schließlich nur mit dem bezahlen kann , was er produziert ,
bzw . produzieren läßt , so kann auch eine Volkswittschaft von
der anderen nur kaufen , wenn sie mit Waren bezahlt , d. h.
also , wenn fie produziert und die Produkte ausführt .

Im gewöhnlichen Verlauf des internationalen Geschäfts -
Verkehrs wird fich der einzelne Fabrikant oder Kaufmann
nicht darum zu kümmern brauchen , wie groß die Ausfuhr des
Landes ist , in welches er seine Waren verkaust . Er wird stch
im allgemeinen darauf verlassen können , daß jedes Land im

firoßen
ganzen soviel erzeugt als es verbraucht und daher

einen Verpflichtungen nachkommen kann . Denn die kapi -
talistische Wirtschaftsordnung sorgt ja im großen ganzen und

auf die Dauer dafür , daß kein Kaufmann , kein Industrieller
mehr Kredit findet als er verdient , also mehr Produkte be -

ziehen kann , als er zu bezahlen vermag . Täuschungen mögen
vorkommen , betrügerische Bankrotte ( wobei also Kapitalisten
auf Kosten der Allgemeinheit leben ) sind keine Seltenheit ,
aber im ganzen sind alle Menschen durch ihr eignes Interesse
darauf angewiesen , das Gleichgewicht in ihrem privaten
Haushalt herzustellen . Da nun die Bilanz der Volkswirt -

schaft nur die Summierung der Bilanzen aller Privatwirt -
schasten ist , so sorgt das gleichmäßige Interesse aller Kapi -
talisten durch die ganze Welt hindurch dafür , daß sich der

internationale Verkehr trotz der Verschiedenheiten der Wäh -

rung der Produktionsergiebigkcit , der Rechtsordnungen usw „
kurz trotz aller Trennung des Wirtschaftsgebietes , doch rela -

tw glatt und gefahrlos abwickelt .

Aber diese Erwägung ist an einem Punkt unvollständig .
Die Volkswirtschaft besteht nicht nur aus der Summierung
der Einzelwirtschaften , sondern wir müssen auch noch die

Wirtschaft des Staates betrachten . Diese kann mit

einem Defizit abschließen . Sie hat auch in allen Militär -

staaten vor dem Kriege mit einem schleichenden Defizit zu

kämpfen gehabt . Daß dieses trotzdem sich nach außen wemg

bemerkbar machte lag daran , daß der Staat meist imstande

war , das Defizit durch Anleihen im Jnlande oder nn Aus¬

lände zu decken . Dabei haben also die eignen oder fremden

Staatsbürger Ersparnisse , die fie auch hätten gebrauchen

können , dem Staate geliehen , in der — wie sich jetzt zeigt

trügerischen Hoffnung , einmal denselben Wert zuruckzuerhal -
ten Das staatliche Defizit war schon damals ein Anzeichen

dafür , daß in der Volkswirtschaft mehr verbraucht als pro -

duziert wurde , aber es fanden sich immer Leute , welche dieses
Mißverhältnis durch Hingabe von Ersparnissen ausglichen .
Die Zeichner russischer , österreichischer , deutscher , aber auch
französischer und selbst englischer Anleihen sehen jetzt nur zu

deutlich , welcher Täuschung sie unterlagen .

Diese Erfahrung ist den kapitalistischen Schichten in die

Glieder gefahren . Wenn heute Staaten mit Defizit wirt -

schasten , so ist das ein Zeichen dafür� daß im Innern mehr
verbraucht als erzeugt wird . Sie können daher ihre Tin -

fuhren nicht mit Waren bezahlen . Soll man ihnen kredi -
rieren ? Wohev werden sie oenn später bezahlen ? Freilich .
es wäre ungerecht , heute schon von den Staaten , welche durch
» wen schweren vierjährigen Krieg hindurchgegangen find , die .



sofortige Begsoickung all ihrer Verbindlichkeiten aus Tin -
fuhren zu verlangen , aber sie müssen Garantien dafür geben ,
imsj sie es wenigstens in Zukunft werden tun können . Das
wird aber nur o « r Fall sein , wenn sie ihre Volkswirtschaft
rasch und zweckmäßig selbst wieder aufbauen . Dann ist auch
die Möglichkeit vorhanden , daß sich die Valuta bessert und
daß das liefernde Ausland nicht nur am Verkauf der Pro -
dukte , sondern auch noch an der Valutabewegung profitiert .

Eine solche günstige Entwicklung ist aber unmöglich , wenn
die fremde Volkswirtschaft schlecht wirtschaftet , also mehr ver -
braucht als sie erzeugt . Allerdings — sie m u ß das jetzt tun .
Dann soll sie wenigstens nur produktiv verbrauchen , also
Anlagen schaffen , welche die Produktion in Zukunft steigern
werden . Das Defizit im Staatshaushalt aber ist ein
Zeichen dafür , daß sie unproduktiv verbraucht . Zwar
darf man auch da nicht oberflächlich urteilen : die großen De -
fizite der Eisenbahnen z. B. sind zum großen Teile den Repa -
raturen und Anschaffungskosten geschuldet , welche die Lei -
siungsfähigkeit des ganzen Betriebes wieder herstellen und
steigern sollen . Die Arbeitslosen - Unterstützunqen , deren Be -
trag meist sehr übertrieben wird , verhüten gefahrliche soziale
Ausbrüche und sind daher als Versicherungsprämie auch der
ausländischen Kapitalisten und ihrer Guthaben bei uns zu
betrachten . Hingegen die Ausgaben für die V e r w a l t u n g
und für die A r m e e find unproduktiv , ihnen entspricht weder
jetzt noch späterhin eine Steigerung der Erzeugung und in -
soweit diese Ausgaben nicht aus Ersparnissen der Beoölke -
rung bestritten werden können , vermindern sie die Zahlung »-
fähigfeit jedes Staatsbürgers und also auch der ganzen
Volkswirtschaft .

Heute finden sich weder im Inland « noch im Auslande gut -
gläubige Kapitalisten , welche wie ehedem ihre Ersparnisse in
gutem Eelde an Staaten borgen , damit diese dafür Ma -
schinengewehre und Panzerkreuzer kaufen können , späterhin
damit einen Krieg führen und ihre Währung ruinieren und
die Schulden in einem Bruchteil des ehemals dargeliehenen
Wertes zurückzahlen . So erklärt sich der Ruf aller Jndu -
striellen und Kaufleute : Weg mit dem Defizit im Staats -
Haushalt , man muß sparen , um die Maschine des Waren -
Umsatzes in Gang zu erhalten .

So bekommt die Forderung nach der Entwaff -
n u n g einen neuen und volkswirtschaftlich vernünftigen
Sinn und die sozialistische Politik auf Einschränkung der
Rüstungen und Abbau der Militärbudgets erweist sich nicht
nur als politisch , sondern auch als volkswirtschaftlich richtig
und notwendig . Denn nicht nur das Arbeiten ist im -
stände , die deutsche Valuta zu heben , sondery , da » Sparen
am richtigen Ort ist ebenso notwendig .

Jede Million weniger für die Reichswehr und die Staats -

Verwaltung bedeutet eine Hebung des Vertrauens , bedeutet

ausländische Kredite und damit Hebung des Wechselkurses
und Abbau der Preise . Es ist eben nicht nur wichtig daß ,
sondern auch woran gespart wird . Aber die Führer der

kapitalistischen Volkswirtschaft scheinen die Mechanik ihrer
eignen Maschine nicht genau genug zu kennen , und das Volk

muß die Zeche bezahlen .

Die Gifenbahnerbewegung
Keine abschließende Berstandigong

Fast die gesamte Presse sieht in dem Ergebnis der Ver -

Handlungen mit den Eisenbahnern eine Verständigung .
Sosern diese Auslegung nicht in der bewußten Absicht , dre

Oeffentlichkeit zu täuschen , geschieht , beruht sie zum mm -

besten auf einer außerordentlich flüchtigen Beurteilung der

Dinge , bei der nur auffallend ist , daß sie gleichzeitig bei

sämtlichen Redaktionen aller Blätter in Erscheinung tritt .

Dabei dürfte wohl kaum zu übersehen sern , daß schon der

Schlußsat , der auch von uns wiedergegebenen offiziellen Mel -

dung die Staffelung und die Höhe der Zulagen ausdrücklich

als einen Eiyigungsvorschlag bezeichnet , den der

Staatssekretär Stieler dem Reichsverkehrsmimster zur

Vertretung in der Reichsregierung empfehlen

wird . Es wird weiter gemeldet , daß die Abmachung erst nach

der Rückkehr des Reichsfinanzministers W i r t h aus Frei »

bura bindende Kraft erhalten könne . Er - - und mit

ihm die Reichsregierung — hat asso zunächst das Wort , und

nach deren Votum werden die E i se n b a h n e r se l b st

gefragt werden müssen . Nachdem d,e Eisenbahner - Gewerk -

schaften Urabstimmungen über die Frage des Streiks vor -

genommen haben , erscheint es uns ganz unmöglich , daß sie
den Eisenbahnern zumuten können , ein Verhandlung » -
ergebnis bedingungslos zu schlucken .

Dem Urteil der organisierten Eisenbahner wollen wir ge -
wiß nicht vorgreifen , aber es erscheint uns doch einigermaßen
zweifelhaft , ob sie in den vorgsschlageney Aufbesserungen
ein epochemachende Errungenschaft sehen werden . Die Zu -
lagen sind sowohl für die Beamten wie für die Arbeiter nicht
sehr erheblich und sie bleiben vor allein sehr weit zurück hin -
ter den Forderungen der Eisenbahner , die sich durchaus
im Rahmen des Bestrebens hielten , endlich das Existenz -
Minimum zu erreichen . So ist die Zulage von 10 Pfg .
pro Stunde für die Arbeiter unter Ortsklasse E beim heuti¬
gen Geldwert einfach lächerlich . Auch die anderen in Aus -

ficht genommenen Lohnerhöhungen erreichen nach unserer
Schätzung nicht das Maß dessen , was angesichts der bestehen -
den , sehr niedrigen Löhne und Gehälter geboten erscheint .
Die Bewegung der Eisenbahner kann somit nicht als durch
das Ergebnis der gestrigen Verhandlungen abgeschlossen
gelten .

*

Folgende Zuschrift der Ortsgruppe Groh - Berlin des
Deutschen Eisenbahner - Vcrbandes gibt an einigen
Beispielen eine lleüersicht über die Erstattung der Lohnocrhältnisse
nach dem Einizungsoorschlag und bestätigt unsere Auffassung ,
daß die Zugeständnisse ungenügend sind , vollkommen . Der
Vorstand der Ortsgruppe schreibt :

Die Gehälter der unteren Beamten betragen
in der Truppe l , Ortsklasse A der Besoldungsordnung

Anfangsgehalt : M. 4000 . — , Ortszuschlag M. 2000 . — —
M. 6000 . —. Höchstgehalt : M. 6000, —, Ortszuschlag M. 3000 . —
= M. 9000 . — . Bisheriger Zuschlag 50 Pro ; . , jetzt 70 Pro . , . , eine

Aufbesserung beim Anfangsgehalt von jährlich M. 1200 . —,
beim Höchstgehalt M. 1800 . —.

Truppe 1, Ortsklasse D.

Anfangsgehalt : M. 4000 . — , Ortszuschlag M. 1200 . — =
M. 5200 . —. Höchstgehalt : M. 6000 . —, Ortszuichlag M. 1760 . —
--- M. 7760 . —. Bisheriger Zuschlag 50 Pro, . , jetzt 55 Pro, . ,
demnach eine Aufbesserung beim Anfangsgehalt von Mark

260 . —, beim Höchstgehalt M. 388 . — .

Truppe 4, Ortsklasse A.

ianfangsgehalt : M. 5000 . —, Ortszuschlag M. 2500 . — ----
M. 7500 . —. Höchstgehalt : M. 7500 . —, Ortszuschlag M. 3500 . —
— M. 11 000 . —. Bisheriger Zuschlag 50 Pro, . , jetzt 70 Pro, . ,
demnach eine Aufbesserung beim Anfangsgehalt von jährlich
Aä 1500 . —, beim Höchstgehalt M. 2200 . — .

Truppe 4, Ortsklasse D.

Anfangsgehalt : M. 5000 . —, Ortszuschlag M. 1450 — ---
M. 6450 . —. Höchstgehalt : M. 7500 . —. Ortszuschlag M. 1950 —
— M. 9450 . —. Bisheriger Zuschlag 50 Pro, . , jetzt 55 Proz . , dem¬
nach eine Aufbesserung beim Anfangsgehalt jährlich von
M. 322 . 50 , beim Höchstgehalt M. 472 . 50 .

Truppe 13. Ortsklasse A.

Anfangsgehalt : M. 13 200 —, Ortszuschlag M. 5000 . —
--- M. 18 200 . — . Höchstgehalt : M. 20 000 —, Ortszuschlag
M. 5000 — = 311,25 000 . —. Bisheriger Zuschlag 50 Pro, . , jetzt
70 Pro� , demnach eine Aufbesserung beim Anfangsgchali
von jährlich M. 3640 . —, beim Endgehalt M. 5000 . —.

Trupps 13, Ortsklasse D.

Anfangsgehalt : M. 13 200 —. Ortszuschlag M. 2700 —
---- M. 15 900 — Höchstgehalt : M. 20 000 — Ortszuschlag
M. 2700 . — = M. 22 700 . — . Bisheriger Zuschlag 50 Pro, . , jetzt
56 Pro� , demnach eine Aufbesserung beim Anfangsgehalt
von jährlich M. 795 . — , beim Endgehalt von M. 1135 . — .

Dies « Zugeständnisse find für beide Teile . Beamte sowie Ar -
heiter , vollständig ungenügend und für die ohnehin minimal
entlohnten unteren und mittleren Beamten nur ein Tropfen auf
den heißen Stein . Ebenso verhält es sich mit den Allagen von
10 —15 Pfg . pro Stunde für Handwerker und Arbeiter .
Auf dieser Grundlage zu einigen ist fast ausgeschlossen .
Di « Zugeständnisse bringen den Gesamtlohn bei weitem nicht an
das Existem , minimum heran . Die Erregung unter den
Eisenbahnern ist im Wachsen , und diese Einigungsvorschläge
können nicht beruhigend wirken . Die bürgerliche Re -
gierung soll sich nochmals überlegen , daß es ein ernstes Spiel mit
dem Feuer ist , wenn den berechtigten Forderungen der Beamten -
und Arbetterschaft nicht im weitgehendsten Maß « Rechnung
getragen wird .

Die Autonomiebestrebunge « in Indien . Aus Ragpeur in

m .
bem " �emps unterm 1. Januar berichtet , daß der

indische Rationalismus fast einstimmig eine Resolution ange -
jMi{2. en babe, welche sich für die Erlangung einer autonomischcn
indischen Regierung einsetzt .

Verteidigung der 2 . Internationale
Nach einer Amsterdamer Meldung der „ Telunion " hat der von

der britischen Arbeiterpartei auf Veranlassung des im Juli 1920
in Genf abgehaltenen Kongresses eingesetzte Unterausichuß für
den Wiederaufbau der Internationale an die sozialistischen und
kommunistischen Parteien der Welt ein Schreiben gerichtet , in dem
die zweite Internationale entschieden verteidigt wird .
Es wird der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß durch das Feh »
len einer einigen Internationale viele guten Gelegen -
heiten zum Eingreifen ungenutzt vorübergehen .
Der Brief fordert alle Parteien auf , jede Zersplitterung zu ver -
meiden . Er bittet die einzelnen Gruppen um Mitteilung ihrer
Ansichten . Der Aueschuß wird alsdann erwägen , wie er am
besten die ihm vom Kongreß zugeteilten Aufgaben erfüllen kann .

Diese Anschauungen sind durch die Geschichte der 2. Jnter -
nationale widerlegt . In den historisch entscheidenden Iahren
hat sie sich a k t i o n s u n f ä h i g erwiesen und , was sich wäh -
rend des Krieges gezeigt hat , hat ihr Verhalten und das der
meisten ihr angehörigen Parteien während der Revolution
bekräftigt .

Neukonftttuierung der französischen
Partei

Die französische sozialistische Partei , die sich nach der Abspaltung
der Kommunisten zu einer eigenen Organisation konstituiert hat ,
und welche die Anhänger der 2. Internationale unter Führung
von Leon Blum und der bedingten Anhänger der 3. Jnter -
nationale unter Führung Longuets umfassen , wählten zu ihrem
Generalsekretär Paul Faure , zum stellvertretenden Sekretär
Rougier und zum Schatzmeister Erandvallei . Für den 13 . Fe -
b r u a r wird ein allgemeiner Kongreß der Partei einberufen , die

auch auf dem internationalen Soziali st eukongreß
i n W f c n , »' er am 22. Februar beginnt , vertreten sein wird .

*

Di « französische kommunistisch « Partei hat bei den Wahlen für
ihre Leitung Rodln zum Eenerassekretär ernannt . Frossard
und L o r i o t wurden zu Sekretären gewählt . Marcel C a ch i n
bleibt als Leiter der . Lumanitö " tätig . Im „ Echo de Paris "
wird die Frage aufgeworfen , welcher der beiden nach dem Kongreß
in Tours entsandten sozialistischen Parteigruppen die „ Humanitü "
als E i g e n t u m zufallen werde . Man erachtet es als wahrschein -
lich , daß die Generalversammlung der Aktionäre für die Beibehal -
tung der bisherigen Leitung sich aussprechen wird , so daß die
„ Humanitö " das Partetblatt der neugegründeten Mehrheit ? -
partei bleiben wird .

England und Irland
De Balera wieder in Maud

Es bestätigt sich , daß der Sinnfeinerführer De Palera . der

seinerzeit nach Amerika floh und dort mit großem Erfolg für die

irische Sache geworben hat , wieder in Irland weilt . Wie das

„ Hollandfch Rieuwsburcau " aus London meldet , stellt sich jetzt

heraus , daß die Ankunft De Paleras in Irland der englischen
Regierung nicht unbekannt war . Sie will ihm auch völlig «

Freiheit lassen in Uebereinstimmung mit dem von Lloyd Georg «
vor « inigen Wochen gegebenen Versprechen . Man hält es für
wahrscheinlich , daß das irische Parlament dieser Tage zu -
sammentritt und eine Delegation ernennt , um eine friedlich «
Lösung der irischen Frag « mit der englischen Regierung zu be-
raten .

Die « erhandlnngen . die bereits »wischen R - gteruna « '
beamten und Vertretern der Sinnfeiner gezuyck
worden find , haben den Weg für einen Vergleich geebnet , und
man glaubt nicht , daß De Valeras Ankunft in Irland dessen Ver -
suche ungünstig beeinflussen wird . Die englische Regierung da -

gegen scheint bereit zu sein , einiges Entgegenkommen zu zeigen
und den Forderungen der Sinnfeinführer einigermaßen gerecht zn
werden . Die Forderung nach einer irischen Republik wird
man aber fallen lassen müssen . Die englische Regierung glaubt ,
daß das Homerulegesetz den Iren genügend « Entwicklungsmöglich -
leiten für ihre Nationalität gibt .

Lloyd George verhandelt mit De Balera

Wie „ Evening Standarb " mitteilt , habe man in der DowninI
Street eeMrt , Lloyd Teorg « hei bereit , direkt mit D «

Balera , » » erhandeln , wenn er den Beweis erbringe , daß

er die Mehrheit de « irischen Voll « » hinter sich habe und für

sie sprechen könne .

Geschichten vom Richter Smidt

Zn unseren Tagen des v- rschärsten Nlalsenk - mpf«, T dt « Zusti »

zu «wer rein . » « l - Il - » iusti , g- wo- d «, die tm D,e »r «

der Diktatur der Bourge- ifi « «tnljwrrt und sreisprtcht . Da Ist

es »ielleicht reizoal , van V » t r i » , ch - l t l ch - » N t ch t « r ,

,u hören die aus dem Bade » klelnbörgerllcher verhlltntfi « »ach

ihrem gesunden Menschenverstände urteilte » mid «» »tele »

Ländern und Stödten zu finden waren . « • » einem origiuen «»

Richt - rtnp dieser «rt plaudert in anziehender Welse ei » Mit .

arbeiter des „3ns- llchifs, ". de » wir die «- l »e»d« skizz « ent .

nehmen .

In einer unsrer alten Hansestädte lebte in der letzten Hälfte de ,

vorigen Jahrhunderts ein Richter namens Smidt . Er war wohl

der volkstümlichste Mann der Stadt , nicht nur weil er se . t unvor -

denklichen Zeiten seines damals in jener Stadt mehr als anders -

wo durch Machtfülle verklärten Amtes waltet « , sondern vor allem

weil er das Herz auf dem rechten Fleck trug und . was nicht gerade

war krumm nannte , weil er als Richer lieber seinen gesunden

Menschenoerstand zu Rat « zog als die papiernen Paragraphen .

den Vergleich mehr liebte als das Urteil und die trockenen Ver -

Handlungen gern durch einen guten Witz würzt « : denn er hatte

von Haus aus Humor , und , was noch seltener ist, er duldete ihn

bei andern . � �
Ueber diesen guten Richter nun waren schon zu Lebzetten viele

beitere Geschichten und Anekdoten im Schwange , und nach seinem

Tode häufte das Volk , wie es auch sonst zu tun pflegt , auch frem -

den Witz und Humor auf ihn . so daß jlch endlich ein ganzerGe -

schichtenkreis um seine Gestalt bildete . Em , ge von diesen Dönties -

wie man derlei an der Wasserkante nennt - wollen wir hier

aufzeichnen , wie wir sie in unserer Jugend qefy) Tt haben , ohne

dafür einzustehn . daß sie alle wirtlich vom Richter Smidt her -

stammen . �

Ein altes Fischweib war von Richter Smidt verurteilt worden ,

weil cs einige Nachbarinnen mit höchst unflätigen Worten be -

schimpft hatte . Das tun die Fischweiber heute noch g«rn . wie - man

sich leicht überzeugen kann , wenn man in lener alten Hansestad

über den Fischmarkt geht . Aber das Fischwe . b hatte sich. wa - la

aleichfalls heute noch vorkommt , aufs Leugnen gelegt und setzte

ihren Protest auf dem Flur vor dem Verhandlungszimtner frei »

schend fort : „Ick lot mi dat nich gefallen , ick will min Recht

Hebben , min Recht will ick Hebben ! " Plötzlich wurde die Tür ° uf .

ocrissen und Richter Smidt steckt « seinen Kopf w die Spalte .

millt Sä debben ? Aehr Recht willt Sa Hebben ? Von

Recht kann hier gpr keen « Rede sin!" Und die Tür flog wieder ju .

Bei Richter Smidt erschien eine alte Frau : „ Herr Richter , min

t v, i ü � üod . könnt Sä em nicht in ' t Kartmannshus
flo hieß die Besserungsanstalt der Stadt ) stecken ?" — „ Wat haav
he denn mokt ? " fragte Richter Smidt . — „ Mokt ? " — „ Dscho .

Harhe stöhlen ? " - „ Stöhlen ? Min Söhn stehlen ? Re .

c iL Ii Ä ~ " ®enn kann ick em nich bruken, " sagte Richter
Smidt , „ stöhlen mutt h « Hebben ! "

»

Ein Mann hatte nach kurzem Wortwechsel einem andern eine
Ohrfeig « gegeben und stehenden Fußes eine ebensolche

'
wiederbe -

kommen . Aber der zuerst Geschlagene begnügte sich nicht mit
dieser Vergeltung , sondern verklagte den Feind vor Gericht
Richter Smidt sah . daß bei der Sache nichts herauskam , und ging
auf den Vergleich zu, denn bestraft müßten sie sonst beide werden
sagte er . Aber der Kläger machte geltend , daß er in der Rot -
wehr gehandelt Hab « und daß der , welcher angefangen , jedenfalls
schwerer bestraft werden müßte , und das sei ihm genug . Als
kein Zureden half , sagte der Richter Smidt : „ Min Jung , du büst
doch ' n Christ ?" — „ Dscho . Herr Richter . " — „ Un du lest doch in
de Bibel ? " — „ Dscho . Herr Richter . " — „ Un dor steit doch
schrewen , so dir einer einen Streich auf die linke Backe gibt , dem
reiche auch die recht « dar . Du mußt doch dohn , wat in de Bibel
steit ! " Der Kläger gettet bei diesem Argument endlich ins
Schwanken , und den Augenblick pflegte Richter Smidt zu nutzen :
ehe stch' s der Mann versah , hatte er schon seinen Namen unter
den Vergleich gesetzt . Aber zufrieden war er über den Ausgang
nicht und kraute sich am Kopf . Da klopfte Richter Smidt ihm
auf die Schulter : „ Min Jung , wenn di wedder mol eener wat

deiht , denn hau em man wisse : wat doröwer in de Bibel steit ,
is all dumm Tüg . "

T

Ein Mann hatte einem Nachbarn , mit dem er in Feindschaft
lag , einen Schabernack spielen wollen . Als er spät abends heim -

kehtt «, schlich er sich auf die vor dem Hause des Nachbarn ge -
legen « Veranda und verrichtete dort nachdrücklichst seines Leibes

Notdurft . Aber der Nachbar und feine Frau hatten das schänd -

liche Tun durch eine Spalte des Fensterladens beobachtet : sie
holten einen Nachtwächter , stellten das Geschehene fest und ver -

klagten den Missetäter . Die Sache kam vor Richter Smidt . Er

ließ sich den Fall genau auseinandersetzen , schmunzelte innerlich
ein wenig und sagt «: „ Worum hebbt Ii denn dat Ding nich

eensach wegnomen . denn wär ' t doch in Ordnung ? " — „Dscho,
Herr Richter, " sagte der Kläger , „ dat wull ick ok. ober dor seggt
min Fru to mi . nä . seggt min Fru , dat bliwt dor liggen , dat i » ' n

Freien for Richter Smidt ! "

Es gibt noch viel « Geschichten vom Richter Smidt . Seine letzte »
Worte wollen wir zum Schluß noch auszeichnen .

Richter Smidt gehörte zu den Vätern der alten Schule , die a «

ihren Söhnen , auch wenn die selbst schon weiße Bärte haben .
immer etwas aussetzen müssen : Laß da » doch ! Muscha nich !

Laß dich da nicht auf ein ! Du verlierst da noch dein Geld bei .

usw . Als nun Richter Smidt zum Sterben kam und , von aÜ

seinen Kindern und Kindeskindern umgeben , dalag , überschaut «
'

er im Geiste noch einmal sein langes Leben und sagte dankbaij
„ Nu ward dat dscho woll Tid ! Ick hebb min Deel von haart !
Dann tat er einen tiefen Seufzer und fiel zurück . Sein ältestct
Sohn , der in letzter Zeit sich vom Vater ein wenig ferngehalten .
da er des ewigen Zurechtgewiesenw « rdens in seinem Alter sa' '

war . beugte sich liebevoll über den Vater , um zu sehen , ob es
vollendet habe . Aber da kam es mit letzter Kraft herau »!
„ Uemmer so nigierig , ümmer so nigierig ! " Dann starb Richtet
Smidt .

Das Verbot des „ Reigen " aufgehoben
Das Urteil im Prozeß des Kultusministeriums gegen die Direk -

tion Eysoldt wurde heute gesprochen . Die einstweilige Verfügung
ist . aufgehoben , der „ Reigen " freigegeben worden . Wir komme "
auf den Fall noch zurück .

Der Kamps gegen Toller . Die bayerische Regierung hat n » " «

mehr nicht nur die öffentlichen , sondern auch die g « '

schlössen « « Aufführungen von Tollers Drama „Mall
Mensch " verboten , die die Nürnberger Gewerkschaften veranstalte
wollten . Das beweist , daß die bayerischen Regierungen auch "

letzten Reste bürgerlicher Freiheit , die schon vor dem Krieg «
antastbar waren , beseitigt hat . Toller wird dulch den
verband Deutscher Schriftsteller ( Gewerkschaft Deutscher Schr " ,

steller ) den Kampf gegen diesen Gesetzes - und VerfassungsbrU »
aufnehmen lassen .

Eine
epifche�Dichtun� von Hauptmann . Der große Traum

ein episches Werk in Terzinen , an dem Gerhart Hauptmann i «

Jahren arbeitet . Die Dichtung spiegelt in großen Visionen »'

Phantasien die kulturelle Entwicklung der Menschheil w�? »«
Einen Gesang des Werkes wird Gerhart Hauptmann am 8- �

nuar vorlesen .

Das Universitätsstudillm der Volksschullehrer . Der Pteu�iL<
llnterrichtsminister teilt mit , daß di « Verordnung vom 19- ®

�
tember 1919 betr . Zulassung von Volksschul - ( Mittelschul - ) L« " « �
und - Lehrerinnen zum Universttätsstudium nur für das stuo

��
vreußischer Lehrer und Lehrerinnen an xreußll «
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Der europäische Brandstifter
Wilhelm n . als Kriegstteiber

Zmme� . mehr lichtet sich das Dunkel , in der die Vor -

geschichttz des Weltkrieges gehüllt war , immer deutlicher tritt

zutage , dah die imperialistischen Zetteleien der internatio -
nalen Diplomatie untrennbar mit der Katastrophe vom

August 1914 verknüpft sind . Insbesondere wird die Rolle
der von Wilhelm ll . kommandierten deutschen Diplo -
matie . die in den Jahrzehnten vor dem Weltkriege überall
die Rolle des Brandstifters spielte , immer deutlicher er -

kenr . ' bar .
Einen interessanten Beitrag zu diesem Kahitel liefern die

gegenwärtig in der „Vosfischen Zeitung " zum Abdruck ge -

langenden Memoiren des Grafen Witte , der

bekanntlich lange Zeit leitender Minister Nikolaus IL war .

Witte berichtet über den Besuch Wilhelms IL Ende Juli 1897

in Petersburg , gibt Einzelheiten seiner Unterredungen mit

dem deutschen Kaiser wieder , der Ruhland für die Aufrich -
tung einer Zollmauer gegen Amerika gewinnen wollte , und

fährt dann fort :

. . Während dieses Aufenthaltes des deutschen Kaisers in Peters -
Hof fand ein Ereignis statt , das die weittragendsten
Folgen für die weitere russische Geschichte hatte .
Das wurde mir dann später vom Grohfürsten A l e x e j Alex -
a n d r o w i t s ch erzählt . Als beide Kaiser allein aufs Land

fuhren , so erzählte unser Kaiser später dem Großfürsten , fragte
der deutsche Kaiser , ob Ruhlandvomchinesischen Hafen

' Kiautschou irgendeinen Gebrauch machen könne .
vv möchte nämlich diesen Hafen gern besetzen und ihn als eine
Basis für die deutsche Schisfahrt benutzen , möchte aber diesen
Schritt nicht ohne fem , Nikolaus ' , Einoerständms unternehmen .
Kaiser Nikolaus sagte dem Großfürsten nicht , ob er sein Einver -
ständnis erteilt habe , erzählte ihm nur , daß sein Gast ihn in
eine sehr unangenehme Stellung brachte , und daß die ganzd
Geschichte ihm außerordentlich unangenehm war . Ich zweifle
nicht daran , daß Kaiser Nikolaus , der außerordentlich wohlerzogen
ist , es unmöglich fand , das Ersuchen seines Gastes glatt abzu -
lehnen , und daß letzterer seine Haltung als eine indirekte Bestäti¬

gung und Zulage deutete . Baldnachher fuhrendeutsche
Kriegsschiffe in den Hafen von Kiautschou . Ich
bemerkte nicht ohne Verwunderung , daß die Nachricht von dieser
Besitznahme unserni damaligen Minister des Äeußern Grafen
M u r a w j e w nicht als eine vollkommene Ueberraschung vorkam .
Die Besitznahme von Kiautschou war ei « Signal für unsere Be -

sitznahmc von Port Arthur und Da - Lnan - Bang . Es war das

erst « Glied de ? Kette , die zum verhängnisvollen Japanischen
Kriege führte .

Als ich erfuhr , daß trotz meines verzweifelten Widerstandes
wir beschlossen hatten , diese beiden chinesischen Häfen zu besetzen ,
was eine flagrante Verletzung sowohl unserer
Versprechen an China als unserer traditionellen Politik
im fernen Osten war . ging ich direkt zum deutschen Ge -
sandten T s ch i r s ch k p und bat ihn , feinem Kaiser zu tele -
graphieren , daß ich im Interesse sowohl von Rußland als von
Deutschland ernstlich befürworte , daß die Deutschen Kiautschou
räumen sollen , wenn die Schuldigen bestrast worden sind und

- s Ehina eine Entschädigung gezahlt haben wird . Sonst würde
« dieser Schritt ganz furcht er liche Folgen haben können .

Nach einigen Tagen brachte mir Tschirschky folgendes Telegramm
des Kaisers�

„ Sagen Sie Witte , daß , wie aus seinem Telegramm hervorgeht ,
em,ge sehr wesentliche Einzelheiten der fraglichen Angelegenheit
rhrn unbekannt sind . Ich kam , daher seinem Rat nicht folgen . "
;;*,7lJUß,e , �ater gab Graf Murawjew mir zu, daß wir „ un -

« Ä Zust ' mmung zum Schritt gegeben haben , den
- Deutschland unternommen hat " .

Der Lauf der späteren Ereignisse überzeugte mich , daß es der
Wunfch der deutschen Diplomatie und des deutschen Kaisers
selbst war , uns , koste es , was es «olle , in Adenteuer im fernen
Osten zu stürzen , so daß sie freie Hand in Europa bekommen .
« s fall dabe , erwähnt werden , daß Kaiser Wilhelm auch

denVurenkrieg teilweise verantwortlich ist .
den Präsidenten Krüger , indem er ihm ein

lckÄ» � demonstratives und provozierendes Telegramm
in w Ärit9 nun ausgebrochen war , zog er sich diskret

r5 " 9mid . Auf diese Weise wurde die Transvaal -
zerstört und England für «ine Zeitlang bedeutend ge -

schwächt . Für diejenigen , die den extremen Nationalis -
m u s anbeten , ist Kaiser Wilhelm ein Musteridea ! eines hervor -
ragenden Herrschers . Er schreckt vor nichts zurück , wenn es sich
um das Wohl des Volkes und des Landes , das er beherrscht ,
handelt . ( ? ! ) Am Schluß der Manöver bei Reval . im Som -
mer 1302 , bei denen beide Kaiser anwesend waren , nahm Kaiser
Wilhelm Abschied mit folgenden Worten : „ Der Admiral
des Atlantischen Ozeans sendet seine Grüße dem
Admiral des Stillen Ozeans, " was in klarer Sprache
ungefähr das heißen soll : „ Ich versuche , die Atlantik zu beher eschen :
was Dich anbctrisst , so rate ich Dir . zu oeriuchen , der Herr des
Pazifik zu werden , und bin bereit , Dich in diesem Unternehmen
zu unterstützen . " In den Depeschen , die Kaiser Nikolaus an den
Statthalter des fernen Ostens 1932 und im folgenden Jahr sandte ,
kommt wirklich offen der Wunsch zum Ausdruck , eine herrschende
Stellung im Pazifik zu erlangen . Ich zweifle nicht daran .
daß diese unselige E e d a n k e n r i ch t u n g teilweise
dem Einfluß Wilhelms auf unseren Kaiser zu -
zuschreiben i st . "

Die hier wiedcrgegebenen Einzelheiten über die Unterhand -
langen Wilhelms ll . mit dem Zaren ergänzen in sehr wir -

kungsvoller Weise das Bild , das die auf Entfesselung kriege -
rifcher Konflikte berichtete Tätigkeit des „ Admirals des

Atlantischen Ozeans " bietet . Wenn die Nationalisten und

„ Patrioten " aller Schattierungen noch heute über die „ Ein -
kreisung " Deutschlands durch die Entente zetern , so unter -

schlagen sie die Tatsache , daß Wilhelm II . durch seine großen -
wahnsinnige imperialistische Politik die Isolierung Deutsch -
lands und damit seinen militärischen und wirtschaftlichen
Zusammenbruch selbst heraufbeschworen hat .

Groß - Berlin

Die Reichsgründung
Schlichte und stille Schulfeier

Im preußischen Kultusministerium scheint es sehr naiv zuzu -
gehen . D,e Reichsregierung hat in einem Rundschreiben an die

' . andesreglerungen „die Bitte " ausgesprochen , man möge veran -
lassen , daß am 18. Januar in den Schulen die Gründung des
Reiches gefeiert werde .

Dieser Wunsch ist dem llnterrichtsminister in Preußen Befehl .
Er ordnet an , daß der Tag „ in allen Schulen würdig und e i n-

" " /voll durch eine dem Ernste der Zeit entsprechende
schllchte und stille Feier " begangen werde .

Der Unterrichtsminister ist der Meinung , daß im deutschen
Bolke das „ Bewußtsein seiner Einheit " — von Bismarcks Säbel
— lebendig fei , und daß die Feier darum „ aus dem Empfinden
unsere » gesamten Volkes heraus gestaltet " werden könne .
Dann fährt der Erlaß fort :

„ Jede Ausnutzung der Feier zu parteipolitischen Zwecken ,
insbesondere zur Verherrlichung der früheren Staatsform , ist

daher unbedingt zu unterlassen . Angesichts unserer inneren

und äußeren Lage spreche ich die bestimmte Erwartung aus , daß
in diesem Sinne von allen beteiligten Stellen verfahren wird .

Der Unterricht fällt an diesem Tage nicht aus . "

Unter den preußischen Oberlehrern jener Kategorie , die sich als

wichtigste Tragpfeiler der Hohenzollernherrlichkeit fühlten und

noch immer fühlen , die . jetzt mehr denn je , in der Schule nur

«ine Pflegestätte altpreußijcher Gesinnung sehen — und sie bilden

die Mehrheit dieser Gattung von Zeitgenossen — , wird e » ein

schallendes Hohngelächter geben über diesen Unter -

richtsminister , der ihnen zumutet , die Feier zu begeben ohne

„ Verherrlichung der früheren Staatsform " , der aber niemals

wagen wird , auch nur gegen einen dieser Gesellen vorzu -

gehen , der etwa doch gegen diese Anordnung verstoßen sollte .

Ausstellung der preußischen Wählerlisten . Die Anordnungen

für die sofortigen Vorbereitungen zur Ausstellung der Wahler -

listen für die Landtagswahlen in Preußen sind nunmehr ergan -

gen . Aufzunehmen sind in die Wählerlisten alle Wähler , welche

bis zum 20. Februar d. Is . das 20. Lebensjahr vollendet haben .

Die preußischen Kasernen zu Wohnzwecken . Die Verkleinerung

de » deutschen Heeres von 800 000 auf 100 000 Mann hat die

! Heeresverwaltung veranlaßt , in 138 bisherigen Garnisonstädten

1 145 Kasernen und 200 andere Gebäude freizugeben und sie den

i Kommunen zur Linderung der Wohnungsnot anzu -

� bieten .

Universitäten gilt . Lehrer und Lehrerinnen au » anderen
deutschen Ländern dürfen an preußischen Hochschulen nur dann
immatrikuliert werden , wenn jene Staaten die Lehr » unter den -
selben Bedingungen wie Preußen gleichsalls zum Hochschulstudmm
zulassen und gegebenenfalls an den von ihnen unterhaltenen
Hochschulen auch die preußischen Lehrer und Lehrerinnen als voll¬
berechtigte Studierende . Soweit es sich um Angehörige von ». an -
dern ohne Hochschulen handelt , kann eine Entscheidung über die
Zulassung nur von Fall zu Fall getroffen werden .

Da » Ende der englischen Landschaft . Das Bild der englischen
Landschaft , das so oft von britischen Dichtern besunaen und
Malern gemalt wurde und auf das der Englander fo stolz war ,
hat sich vi den letzten Iahren vollkommen geändert . Das . was
man früher als d,e typische englische Landichaft bezeichnete , gibtes nicht mehr . Dies betont Arthur Motheriole «n einem Londoner
Blatt : „ Die einzelnen Bäume , die die Felder und Wegraine um -
rahmten . sind niedergehauen , und ebenso find die hübendenHecken die uns so sehr erfreuten , dem Erdboden aleichg - macht .�Unterholz, da « tmliach die Einförmigkeit der Rasen unt - r -brach , ist ausgerodet , weil Kohle teuer ist . Wo neue Baumpflan -

angelegt , waren , da werden jetzt meistens Eschen g - wahltWahrend man früher Ci » e für unsere Flotte brauchte , verlangtman jetzt Esche für die Flugzeuge . Die Esch « ist aber nicht somalerisch wie die Eiche und verändert das Londschaftsbiw . InOstengland verschwinden die Schaf « mehr und mehr . Es wirdimmer schwieriger , für dies « stimmungsvollen „ Staffagen " unfererLandschaft im Winter Nahrung zu finden . Ein grimmige »Schlachten hat unter d. - n zarten Lämmern aufgeräumt . An den
Gräben und um die Felder herum findet man lein « Blumen
mehr . Der Bauer , der in unserer Zeit praktisch und betriebsam
geworden ist , duldet solche » „ Unkraut " nicht mehr , weil es tutdas Wackstum des Kornes schädlich sein soll . Zum Zvecke der
besseren Bewässerung sind die Flüsse und Gräben gesäubert war -
den . und die Fülle von Wasserpflanzen , die den Spiegel der
Flüsse und Bäck « mit einem romantischen Schleier verhllllt «. st
verschwunden . Der Gutsbesitzer , der die Landwirtschaft als SBv -senschaft betreibt , hat kein Gefühl für die alten liebvertrauten
Wert « unseres Landschaftsbilde «. Zu rvelcher Jahreszeit man n «auch betrachten mag . unsere alte idyllische englisch « Landschatt »t

Die Schilderung zeigt , wie die wirtschaftlichen Verhältnisse da «
Landschaftsbild verändert haben . Die Landfchast wird nun wie¬
der eine ganz neue Art Bilder und Gedicht « schaffen so daß v
ein �hübscher Beitrag für die materialistisch « Eeschicht »auf ? assu 3
vorliegt . Denn die neue Kunst wird — wie immer - - 1 '
Endes auf der neu entstandenen ökonomischen Grundlage fug .

Ein Institut für physikalische « rundlagen der Medhi » ist als
erste Einrichtung dieser Art in Franksurt a. M. gegründet worben .
Zugleich wurde eine Prosessur für dieses bisher auf deutsch

�Universitäten noch nicht vertretene Fach adchcifsem AU « Ptz
Dr . Friedrich Dessauer in der „ München « Medizinischen Wochen¬

schrift " ausführt , wird damit den Medizinern eine bisher nicht

vorhandene Gelegenheit geboten , ihr physikalisches Wissen zu ver »

tiefen und ihr pyysikalisch-technisches Können zu vermehren . Aber

auch für Physiker und Ingenieure ist die Zusammenarbeit in die -

sem Institut von Wichtigkeit , denn nur auf diese Weise können

die Kenntnisse und Studien über die großen , der Medizin dienen -

den physikalischen Entdeckungen , die Röntgenstrahlen , die Licht -

strahlen verscqiedener Wellenmengen , die Elektrizität und Radio -

aktivität , vertieft werden .

Warum dt « Preis « st «ig «u. Zum Kaufmann kommt eine alte

Dame — so lesen wir in einem Geschichtenbuch der napoleonischen
Zeit — und bittet um drei Kerzen , das Stück zu 3 Pfennig wie

gwöhnlich . Der Kaufmann aber erklärt ihr , daß infolge des

Krieges der Preis der Kerze nun S Pfennig betrage , worauf

die gute alte Frau in die Worte ausbricht : „ Um Himmelswillen ,
führen sie denn Krieg bei Kerzenlicht ?"

Tage » » Notizen

5 « werl schal > » iunkti « i > äre » .

«»Nelsachschul « »?»j . ««»ti ». Zsür dt « lalln - I, ««, d « N. lfc l »a: »i . « ni
setzt am 8. und 15. Jan . ftanlt ,Sr »ndl «g«ng zur MetaphysU der Sitte » I»»«.

«t,e Wlltzelm - VIlsche - gel «« siudet -»lötzlich de, « . «edurt - t - ge , »»» «öl Ich«

Theatee . Z » > « l » la » I » d « rui » . Neue , « - ll - theater : 7. ,
8. Jan . Periklea von lyru , mit Paul Btldt .

»»r «ra »m>»en », ! » m 9. 3- ». , vormittag » II Atze, findet die » « ttt » » » -

ieranftaltuna
im Staatlichen Schauspielhaus » „ > n a I o -

« « r t t a » e r " Itatt «orlragt Paul Wiegle r. Ki- r - us Vorleiungen
au » Baron , Po«, NueNn , Thaöeraq , Dicken». Swinburne . Wild » und Whitman .
—■ Pier Stefan tbeerge - Adend « »eranftaUet Iheadar Sit » je « -
Hesel I » da» S « , « Ilten tti liest am 10,, 18. . 25. Jan . und 1. Febr .
abend , 8 Uhr, die Danteuberlragong . lep?, - t > be« Lebon», Siebenter Ring .
»lern be« Bunde ». — Tw - ,d » m » kl liest cm U. Ja ». Sezelst - , .
8 Uhr, Novellen de, Tode». lFrnnt , Seym. )

N»»It . Der « u . nd filr S chu l - n » n st a » » ft e l l » n g « n «„»staltet am

IchaH «ulammcnaeichsoslen . Sie teieUet - in « N r « U « 1 1 y r • « u » |t c i •
lang Darmstadl 1U21 vor. um et » zusammonfassen »«» Bild de» neue » «auform
zu gen»».

Nl- tu « VlllteUnuge ». EN « . ? -
da » im Deutschen Ihoatet ,
Im Nonua : im P l l>e r t » Tb e

- » tee - Schill « « » Schauspiel . D>i « Wupper ' ,
. mit großem Ersolge ausgcsührt wurde , gelangt

«»lsif "ilt ' - in "«. »«« r u , Ii I » ° - « « r l - » ' .s' t a' t h �,/�°»nch« Str . tO»

« rft�rÄ
nie « .

Das Ortsgefetz für die Bezirksämter

Der am heuligcn Nachmittag stattfindenden Stadtverordneten »

Versammlung licgt auch der Erlaß eines Ortsgesetz - s über die

Zusammensetzung der Bezirksämter und die Besoldung ihrer Mit »

glieder zur Beschlußfassung vor .

In seiner Begründung der Vorlage betont der Magistrat .

daß bei der Festsetzung der Zahl der Mitglieder der Bezirksämter

für die größeren und größten Bezirke davon auszugehen fei , der

Zweckmäßigkeit und den Grundsätzen einer richtigen Finanz -

gebahrung entsprechend die Zahl der besoldeten Mitglieder so zn

beschränken , wie es nach Lage der Sache irgend tunlich ist und , so -

weit das Bedürfnis es verlangt , die notwendige Zahl der Arbeits »

kräfte im Bezirksamt durch unbesoldete Mitglieder zu er »

ganzen . An Neukölln und Charlottenburg als de »

größten Bezirken lasse sich ermessen , wieviel besoldete und unbe »

soldete Stadträte zu wählen sein werden .

Neukölln habe mit Britz 13 besoldete und 18 unbesoldete Magi -

strats - bzw . Gemeindevorstandsmitglieder gehabt . Eharlottenburg

ohne die hinzukommenden Gutsbezirke 11 besoldet « und 18 unbe -

soldete Magistratsmitglieder . Bei sachgemäßer Fortführung der

Geschäfte müßten selbst bei der größten Einschränkung dem Ver »

waltungsbezirk 14 ( Neukölln ) 10 besoldete und 7 unbesoldete

Mitglieder , dem Verwaltungsbezirk 7 ( Charlottenburg )
8 besoldete und 7 unbesoldete Mitglieder zuerkannt worden . Sichere

Schlüsse auf andere Bezirke würden aber trotzdem nicht gezogen

werden können , weil die Mitarbeit der unbesoldeten Mitglieder

in den früheren Einzelgemeinden verschiedenen Umfang gehabt

haben .

Nach ß 2 des Ortsgesetzes ist demnach für die einzelnen Ver »

waltungsbezirke folgende Besetzung vorgesehen :

Verwaltungsbezirk 14 10 besoldete , 7 unbesoldete ,

Verwaltungsbezirk 7. 3 u. 11 8 besoldete , 7 unbesoldete ,

Verwaltungsbezirk 1 —8 , 12 u. 17 7 besoldete , 8 unbesoldet «,

Verwaltungsbezirk 8, 15, 19 u. 20 7 besoldet «, 4 unbesoldete ,

Verwaltungsbezirk 10, 13, 16 u. 18 5 besoldete . 4 unbesoldete .

An Gehalt sollen beziehen vom Tage des Dienstantritts ab

die Bezirksbürgermeister 25 000 M. und 5000 M. Ortszulage ( ohne

Alterszulagen ) , deren Stellvertreter ein Gehalt von 22 000 M. und

5000 M. Ortszulage ( ohne Dlterszulazen ) und die Bezirksstadt -

räte ein Gehalt von 13 200 M. und 5000 M. Ortszulage biß 20 000

Mark Erhalt und 5000 M. Ortszulage mit zweijährigen Alters -

zulagen von zweimal 2400 M. und zweimal 1000 M. Hierzu treten

der jeweilige Teuerungszufchlag und die Kinderbeihilfe nach den

staatlichen Sätzen .

Dieser Entwurf dürfte von der Stadtverordnetenversammlung

wohl sofort einem Ausschuß überwiesen werde » , der dann das

Gesetz einer spätere » Versammlung zur endgültigen Beschluß »

fassung zuweist .

Neuregelung der Biersteuer

Der Steuerausschuß der Berliner Stadtverordnetenver -

sammlung hat am Mittwoch abend seine Veratungen unter dem

Vorsitz des Stadtv . Bruns fortgesetzt. Die Vnabschiedung der

Wohnungsluxussteuer soll in zweiter Lesung am Sonnabend nach -

mittag stattfinden . Angenommen wurde die Maoistratsvorlage

über die einheitliche Regelung der B i e r st e u e r in der neuen

Ctadtgemeinde Berlin . Von der Wirtschaftlichen Vereinigung

wurde gegen diese vom Magistrat vorgeschlagen « Erhöhung Oppo -

fltion gemacht . Man ging davon aus . dach das Bier abermals in

Berlin erheblich verteuert werde . Die Mehrheit des Ausschusses

stimmte ab « r der Vorlage zu, da eine einheitliche Regelung für

Eroh - Berlin notwendig erscheint und die Befürchtung von der

Verteuerung des Bieres vollständig unbegründet ist , da die

Steuer dazu viel zu geringfügig ist . Einzelne Gemeinden erheben

nämlich in Berlin bereits schon den vom Magistrat Berlin vorge -

schlagen « » Satz von 85 Psg. pro Hektoliter , weshalb die Nichtaus -

dehnung der Steuer auf das ganze Gebiet von ' Groß - Berlin oder

gar ihre völlige Beseitigung nur einem Geschenk an di «

Brauereibesitzer gleichkommen würde .

Neue Anträge der Kommunisten

Die „ Rote Fahne " kündigt neue Anträge der Kommunisten zur

Arbeitslosensrage für die heutige Sitzung der Stadtverordneten an .

Man wird sich demnach auf ähnliche Szenen gefaßt machen müssen

wie in der letzten Versammlung . Nach den Angaben der „ Roten

Fahne " richten stch diese Anträge gegen angebliche Verfügungen

des Kämmerers B o e ß auf Einstellung der Notstandsarbeiten .

Die Unabhängige Fraktion hat nie einen Zweifel daran ge »

lassen , daß sie die engherzige und unsoziale Stellung des Kämme »

reis zu den Notstandsarbeiten für völlig verfehlt hält und �

mit aller Entschiedenheit bekämpft . Sic hat überdies den von

uns in der heutigen Morgenausgabe veröffentlichten Antrag ein -

gereicht , der überaus großzügig eine ganze Reihe von Wirtschaft »

lichen Arbeiten neu in Angriff zu nehmen wünscht , durch den Tau »

sende von Arbeitslosen Beschäftigung finden würden .

Die Anträge der Kommunisten aber dienen nie diesem

sachlichen Zweck , sondern lediglich einer ganz üblen Stim -

mungsmache . Wäre den Kommunisten an sachlicher Arbeit ge -

legen , so würden sie in erster Linie von der Möglichkeit Gebrauch

machen , in den Deputationen für ein « Rückgängigmachung

der Anordnungen des Kämmerers zu sorgen . Das würde schneller

und leichter zum Ziele führen . Aber an den Arbeiten in den

Deputationen und Ausschüssen finden di « Kommunisten keinen sehr

großen Gefallen . Ihre Taktik , ungezählte Anträge einzubringen .

die in der Stadtverordnetenversammlung einfach nicht erledigt

werden können und nur wochenlang die Tagesordnung belasten ,

ist keine Hilfe für die Arbeitslosen , sondern . nur eine Störung

der Arbeiten der Stadtverordnete nversamm -

lung , di « endlich erledigt werden müssen , damit erst einmal der

gesamte Verwaltungsaufbau der Einheitsgcmeinde in Wirksamkeit

treten kann . Daß das bisher nicht geschehen konnte , ist zum

erheblichen Teil die Schuld der Kommunisten .

Die Belegung des nöchtlichcn Obdachs ist im Monat Dezember

erheblich gestiegen . Es befanden sich im Obdach im Dezember

82 818 männliche und 3 953 weidliche Personen , zusammen 88571 .

Die Belegung ist gegen das Vorjahr um mehr als das Dreifache

Zäkns
4 u . 7 mk . mit Friedenskaufschiik

5 llahre «ckirlüllckie Caranlte . Zchnzlchen mit lle�iibung

bei Bstteilung von Sedlrren groll ; . Kronen v. 30 Ulk. an .

Spez . : Zähne ohne Säumen . Keine bmcuspreise

Zahn - Praxis üatvani , v . « ,,, . , i,j



fleftiencn . Die höchste BesuchsMer war der 21. DezenUier mir
2331, Personen .

Säuglingspflege . Zm Kinderhaus findet wieder Unterricht
in Säuglingspflege statt mit praktischen Uebungen wöchentlich
einmal . Bkeldungen mündlich von Montag bis Freitag von 10
bis 1 Uhr oder schriftlich im Kinderhaus , Blumenstraße 97 .

Schulstreik in Moabit . Der Streik an der 82. /90 . Eemeindeschule
um Räumung derselben von der Erwerbslosenfürsorge geht auf
Grund eines in überfüllter Elternversammlung am 3. Januar in
der Aula Wildenserstr . 20 erneut gefaßten Beschlusses in ver -
schärfter Form weiter . Der Grund hierzu lag in einem Schreiben
des Proo . - Schulkollegiums an die Beiräte auf .

. Wer ist der Knabe ? Aus der Havel gelandet wurde die
Leiche eines 4 bis S Jahre alten Knaben , dessen Persönlichkeit
nuht festgestellt werden konnte . Sie wurde nach der Halle in
Eharlottenburg gebracht . Der kleine Tote ist 80 Zentimeter groß
und hat blondgelocktes Haar . Er trug sehr gute Kleidung : einen
irauwollcnen Sweater mit drei weißen Knöpfen , einen schwarzen

Personen traf man in dem Lokal der Frau Meyer , Epeyerer
Straße 21, beim Glücksspiel an .

Verwaltungsbezirk 8 ( Hall . Tor ) . Freitag . 8 Uhr , Bezirks »
oerordnetensitzung . Die Sitzung ist öffentlich , jeder
Parteigenosse hat das Recht , zuzuhören .

Boraussichtliches Wetter für Verlin und Umgegend am Freitag .
Mild und Ziemlich aufklarend , jedoch überwiegend trübe und
etwas neblig , mit leichten Regenfällen und mäßigen südwest -
lichen Winden .

grauwoll
Mantel
Schuhe .
noch nicht _

_______
_

_ _ __ _ _ _
ihrem Kinde ins Wasser gegangen sein mag .

Totgefahren . Die sechsjährige Hertha Strehlke wurde gesternrtr iProrittfrWrrtfrA O« _ _ r» _ _ _ _" " w

5 "\l- Leichenteil . D « Fund eines vermeintlichen Leichenteiles
eschaft . gte seit gestern d. e Kriminalpolitzei . Frühmorgens sahen
Beamte der Schutzpolizei auf einem Rundgang durch den Tier -
larten in der Nahe des Großen Weges in einem Gebüsch an derMCrtfot T«a/->a«* nr _ _ _ _ rv< •r < ».

.. . . . - - -, cy> - V r» 0 " III VZ/vUUfU) « n oei
Brückcnallee ein Paket liegen . Es enthielt Fleisch , und man ver -

5 ° es steh tvieber um einen Leichenteil handelt , der
vlelleicht mit dem Knochenfund bei Nikolassee in Zusammenhang
steht Die Untersuchung des Fundes durch die Gerichtsärzte bat
tedoch ergeben , daß man es mit Tierfleisch zu tun hat .

. sichre Tat ergriffen wurden in der vergangenen Nacht
der 2t ! ahrige Tlieodor Barke und der 20 Jahre alte Franz Zlo -
binskr in der Strausberger Straße , als ste - mit schweren Säcken
beladen

�
" " er Streife der Schutzpolizei begegneten . Sie führten

für etwa 3000 M. gestohlenes Gut bei stch.
Ueberraschte Eliicksspieler . In dem Lokal von Zuglatz . Wilhelm -

ftraße 67 . wurden drei Personen beim Glücksspiel überrascht , von
denen eine , da ste sich nicht legitimieren konnte , zur Wache mußte .
323 Mark bares Geld und Spielgeröt wurden beschlagnahmt
Ebenfalls drei Personen wurden in dem Lokal von Marta Schultz
Lothringer Straße 82 . bei verbotenem Spiel ertappt . Hier fielen
den Beamten der Schutzpolizei 682 Mark in die Hände . Acht

Soeben erschienen t Soeben erschienen !

Protokoll
des außerordentlichen Parteitages
der tl . G. P . B , in Hall « - 1920

preis ' 30 . — Mk . / Für die Organisationen IS . — Mt .

Buchhandlung Freiheit Berlin 62 , Breite Str . S ' S .

Wandlungen im Werlmeister - Verband

Aus Afakreifen wird uns geschrieben :
Im Afa - Bund hat sich seit einigen Monaten ein « Opposition

gebildet , die gegen seine freigewerkschaftliche Betätigung ankämpft
und vom Hauptvorstand des Deutschen Werkmeister - Verbandes
gebildet wird . Die - Mitgliedschaften des Deutschen Werkmeister -
Verbandes hatten ihre Leitung nach Ausbruch der Revolution

dazu gedrängt , in den Afa - Bund einzutreten . Doch schon gelegent -

lich der Abwehr gegen den Kapp - Putsch zeigten diese starke Nei -

gung , bei passender Gelegenheit wieder in das Lager der bürger -
lichen Augestelltenbewegung überzugehen .

Mit dem Einsetzen der Wahlen zum Reichstag hat sich die Lage

zwischen dem Werkmeister - Verband und der Afa - Leitung ver -

schärft . Der Vorsitzende des Werkmeister - Verbande ? kandidierte

für die Deutschdemokratisch « Partei und �ersuchte seitdem eine

Reform des Afa - Programms herbeizuführen . Diese Richtungs -

kämpfe traten Anfang November auf einer großen Vorstände -

konserenz besonders deutlich in die Erscheinung .

Inzwischen hat der Werkmeister - Verband eine eigene Vorlage

für das künftige Afa - Programm herausgebracht , von deren un -

veränderter Annahm « er feine weitere Zugehörigkeit zum Afa -
Bund abhängig machen will .

Vor allem aber sieht der Düsseldorfer Werkmeistervorstand in

dem Bekenntnis des Afa - Bundes zum Internationalen Eewerk -

schaftsbund , Sitz Amsterdam , eine Verletzung per parteipolitischen
Neutralität . Die übrigen Afa - Perbänd « stehen indes auf dem

Standpunkt , daß jede freie Gewerkschaft mit der Zugehörigkeit zum

Internationalen Eewerkschaftsbund steht und fällt .
Falls der Werkmeister - Verband angesichts dieser Situation

seinen Austritt aus dem Afa - Bund vollziehen sollte , so ist damit

zu rechnen , daß ein großer Teil seiner Mitgliedschaften und Be -

zirksvereine dieser Parole nicht folgen , sondern die Einberufung
eines Verbandstages oerlange « würde . Seitens der Bezirks -
vereine liegen beim Afa - Borstand Anträge vor . ihnen für den

Fall eines formalen Austrittsbeschlusses durch den Düsseldorfer
Vorstand das weitere Verbleiben in den Afa - Ortskartell « n bis

zum Verbandstag zu ermöglichen .

Die Ivgendgruppe des Zentraloerbande « der Angestellten ver -
anstaltet am Sonntag , den 9. Januar , abends 7 Uhr . in der Aula ,
Weinmeisterftr . 15. einen Unterhaltungsabcnd mit Lichtbildern
über das Thema : „ Unsere schöne Heimat " ( Gesang . Rezitationen ,
Vortrag ) . Eintritt 99 Pfennige .

Et « vornehmer Arbeitgeber . Bei der Firma Eohr « tu Ammö ,
Berlin , Universitätsstraße 2 —3 » , bestehen Streitigkeiten zwischen

dem Personal und obengenannter Firma betreffs Darchführung
des in der Speditionsbranche allgemein verbindlichen Tarifver »
träges . In einem Schlichtungsverfahren wurde die Firma Gohrs

srwtrr-ö rt t f 4 Xam VI« . . . �. «««1«. _ __ _ _n fj _ _ _ _rr- .
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Kollegen in der unanständigsten Weise zu schikanieren . Re !
arten wie : „ Ich werde Sie schon treten , daß Sie am Leben
zagen " oder „ Sie sind eine ganz gemeine Derkon " lind ar

Redens -

i n � . - - - - - - - - - - - - - -- — " — — �. ben ver -
>ie sind eine ganz gemeine Person " sind an der

Dieser Herr scheint der Ansicht zu sein , daß der
auch eine Umgangsform für hochgebildete kauf -

männische Angestellte ist . — Die Organisation warnt ihre Kollegen
aus der Speditionsbranche sich bei obiger Firma anstellen zu
lassen .

Buchbindereiarveiter und - arbeiterimien ! Die beiden Firmen ,
Greoe , Ritterstrage 50 , Deutsches Druck » und Berlagshaus , Linden »
ftraße 26. sind wegen Differenzen für Verbandsmitglieder gesperrt .
Arbeitsaufnahme in den obigen Betrieben käme daher einem
Etreikdruch gleich . Buchbinderverband .

Wis den Organisationen
J. SiBriH . ffientiaTottJommTang aw Freitag 7 llhr bei Fleilch «»«», Arde »

ftraße lU! Ref. Een . f>. Welse: Tie Laildtagawail .
� U riftettt . Freitag , 7. Zml. . �abend »� i Uhr . �t, de, Schalmila� Manteufsel .

Kaadtbat «, . Res«ung der efereutr

stra!
pi «

8. Z?Istt >!t . Eeueraloersammiang am m
Tageiordnimg : EU Laadtagswadlea und aul
Gen. Meliß . Mitnliedsbuch legitimiert .

IS. KIBltH . Freitag 7 Uhr Mitgliederverfamml - nz in »üttn « , FeMle
Echlvetisr Sir . z5. i . Di - rrenßüchen Landtagsir ahleu ; Ref. Een . Dr. Weyl. '
Z. Aufltellung der Kandidaten .

it . Eistritt . 3. Abt. Freitag abend 7tb llbr Mitgllederversannrlims bei Matt .
B- rnauer Sir . U. Mii - ,N- d°duch legitimiert .

It . Diftrilt . Zm ge'
- - - - - - -. . . - - - - - - -- - " " - - - - -

- - - -
statt . Eer

13. �istri��' Abt. Freitag ' abend 7M Uhr Funktianärt »nserenz ° b«> Franke .
Stsinemiiadei Str . 30.

Ii . . 15. Di stritt und eharlottenburg . «Udnng- k- mmissta ». Hellte abend
7 Uhr Sihana bei Kaiser . Sattloaistattt . S-i.

Ii . Distrllt . Freitag abend 7 Uhr SilsUNg der Kinderschuh , und Frauenarbeit »
kommiAan bei Kaiser , Eohiewetystr . 34.

15. stritt . Frerlaa abend 7 Uhr in der Schulaala Siemen «strah «
generalaersammlung . Tagesardnung : Ausstellung van Kandl

Lichtenberg . Freitag , abends 7 Uhr, Vorftandssttzung bei
darsertt . SO.

Lichteubeeg , 1. Viertel . Die Sitzung der FunktianSre mich »mNilildehalder
heut « Dannerstag abend 7 Uhr bei Mahnke . Tärtnerstr . I, stattfinden .~ ~ . eatt " - - MM

ran Kandidaten zum
JG. Günther , Tai »

Distrikt ».
Landtag .

Treptaw - Baumschuleuiueg . .
Baum!ch- . il : nstr . S. Lartrag�de » Een

und
e, Vertrag »,
Gebärarzwang .

Eerbardt ,
Woge».

Weisenlee . Freitag 7 Uhr im Realgumuastum . WSlit - Pro
abend . Ref. Eeuafstn Sinneiter . Thema : Strafgesetzbuch
E- naffen , sargt für reg - Veteiligung eurer Frauen !

Steglitz . Sitzung der Agitalianslammlssian Freitag Vt7 Uhr bei Rank . Tage »
ordnun «: Landtagsmaht und Landagitatsan . Erscheinen aller natmendlg .

Vaukaw . Frauenkammistian . Freitag 7 Uhr Sitzung bei Züttner , Eaillertstr . » .
Pankaw . Fimkttanärkansereirz Montag , S Uhr, im Rathaus , Zimmer 17.
Seitiail Post UN» I - l - gruphie . Freitag abend 8 Uhr Junktianärversammlnng

hei Pameleit . Vaststral -e 7.
ü. S. ?l . ,Lihe - r . Sitzung am Freitag , 7. Januar , abends szh Uhr, im Reich ».

tag . Obergeschoß , Zimmer ISa.

Vereinskalender
Deutscher Trausvortaebelter - Verband . Gewerbliche AngesteM «

«rganisatlancn . Am Freitag , 7. Zanuar . nachm. S Uhr, findet—* " ■ - - - • t Vertrauin ' -

- - - - - - - -

der Reich »
bei Fegfare ,

Mi' chtarstr . 15, eine Vertrauiu - männer - Versammlung statt . Tagesardn
t . Die Ablehnung der Verbindlichleltserllärung des Schiedsspruch - , betr . Wei_ _ _ _chfe . . . .
nachtsgratisikatian : 2. Welche Maßnahmen haben wir ,u ergreifen : 1- Stellung » j
nähme zur Neumahl der Vranchenleitung .

Saz . Proletarierjugeud , Gruppe Ofteu .
der schule Petcreburger Str . 4, Zimmer
stob dazu eingeladen .

veran
antwartlich
Verlagsgenl

Freitag Tbh Uhr Zulammcnkunft tu
#. Ecuasteu van Frankfurter Vorstadt

twartNch für dt « «edaltian :
rttlich für den ZnIeratenteU : !
gagenasienichait . Jireititir e. G

Drv- t »r »i E m. b. � .

Emil Rabold . vorli « . Ktf
Ludwig Ka mariner «arlsharst . - »

« b. f>. . Berlin . — Druck der �Freiheit "«
«eriin <r r V' - It « Strub , »gl

' koeloasnavig « .
Am 4. Januar , Vi, Uhr abend », entschlief im Hnbeetn »

dranbenhan » in Lichtenberg an den Folgen «<»»» am
Fl. Dezember varigru Jahre » erlittenen echlagansalle «,
wozu am 3 Januar noch Luugenentzlludnug hinzutrat ,
der Haupitzassiere ? de» Verbände » der Vranerrt und
Mühlen arbelrer

Kuguyt » SSStlS
im SS. Lebensjahr «. Die Organisation verliert w dem
Verschiedenen ebnen gemilfenbaften und pflichetreuen An»
gestellten und seine Mitarbeiter w der Haupweiwaltnug
einen lieben grrnnd und allseitig g-schützten und geehrten
Kallegen . Die Einäscherung findet am Sonnabend , den
8 Zanuar , nachmittags 1 Uhr im Krematorium , Daum »
fchnlenweg , Klefhalzftraße , statt .

Der Verbands » »rftuud
de » Verbandes der Brauerei » u. TNdhlenarbeiter

und »rrennuder » Dernssgenafirn .

v . 8 . ? . v . WelDensee .

Den Mitgliedern zur
Nachricht , daß am Man »
tag , deu S. Januar der
»enaste

Karl Salzrnann

»nippe 26, «erstorben ist.
Ehre feinem Andenken .

Die Beerdigung fiudet
am Freitag , den 7. Jan . ,
nachm . 3 Uhr, auf dem
Slieißenfeer Friedhof in
der Falkrnderger Straße
statt .

Rege Beteiligung er¬
wünscht . Der Borpund . _
i ' —iw ffiiiffi « « ——a>c

U. s . p . Neukölln
17. Bezirk

An den Folgen seiner
Kriegborrletzung verstarb
unser »rnass «

Xsrl Rack
Die Beerdigung findet

am Freilag , d. 7. Januar ,
mittag » 12 Uhr, vom
Darntsonlazarett Pol »»
dam, au « statt . Zug dort »
hin fährt itP - nom Po » »
damrr Bahnhof .

Händler gesucht für den
DertrUd aktueller vroschfiren
Buchhandlung » Frei he,, . .

für s o fo rck gesucht

xraSkait - LpsciStlon
Dresdener SlraBe 34 .

Stoffe
fft * totmtfUntüif , Wfte * , 1

D«n »»n »« ost »u» U,
Meter 50 . —, 100 . - , ISO — , 200 . — Mar » .

Jint langjährige Verbindungen mit altbewährten S
Fabrikanten bärgen für preiswerte , gntt Qualitäten . M

� ksek & Seeland b. -"; , !
�illillfllllbEcgt . 1893. OerUsoäUmU . Tb- Sl . Degr. 188J. -chl| | | l| | | | | llr

Für einige Woche »

VoIIt8vnrt8eIlsMer
,nm Ausbilden »on Betriebsräten fWetallarbeiter ) in allen « r ,
kammeuden Fächern nach Pranillzftadr gesucht (herrliche
ramanttsch « Lage) .

Offerten unter Ca . » 0 au die chrfchäflsfUHt der . Freihett ».

Botenfrauen
für solgeud « To « « »

BrNNHEnftr . — Veteranenstr . . Woldenberger

Str . - Friedeberger Str . . Kniprodestr . � Wer¬

neuchener Str . und Neugurder Str . sucht

Spedition Wer « « , Greif » walder Straße 29 .

Botenfrauen
stellt sofort ew

Speditton Wutzky , Iohannisstr . 9

Mo J m werden eingestellt

BoWEää
Spedition Hittag ,

Britz , Shauffeeftratz » 82 ,

nem Botenfrauen *>.

Nicht in 6 — 8 Wochen
• oadem i» \ - B Tagnn

«InitUche Mffitlr - and Zlvilfarderobea aefBrbt .
i 24 I

- - - - -

f -

_ _

TraaarMehm binnen
PB SchaeHfflrberel u . cbemlncheWaschanstalt
— Moab . 5242 NORD * WEST . Hanta 107S

( Gatz GobrOder )
Febrile und Expedition : Alt - Moabit 0O.

Ei ® 2. Oeschlll : Gol/Lowikyitr . 13 . - 3 . Oeschi ' t
FcMoliauoer Allee 178 — 4. Oe» ehält : Vilaierr

jÄrrJiilvng
nach

[ darf , Uh' andstr 74 — 5. Oeacfaast : rharlottbr . ,- - - - -- - - - - -- - - - - -tr . feSoarexate . 14 —6 Oeocb. : Steglitz , Mittelslr . i

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der frührren guten Onalitqt zu beziehe - •

durch dt » bekannten Berkauisstellen
T. lUScher , Berlin . Lichtenberaer Str . 22.

Tsntrdl ' Lusdsal
mSM f

lEÄ $ Z�S,o - Be « zd
| Aoltestos o. nachweit I. e r So I g r elc h st o s [

Unternehmen dieser Art Deutschlands .
5 g rihslcn in allen Stadtteilen Oroaa - Berßas ! n qj |Besondere AbUf. fOr Nachw. mSbl. Ztmmcrl A �

; X t. _ __ FUp Vermlster koataaiüi . _ _ 2. ? I

y * e- uio Ge
' 1

für .
«»st . 3ÄA1

. i . JIti .

CraMttanra de » « er tage » Kleine Anzeigen
" f

. . . . .

5 » «. »rrfchr . ft, »,art 2�- MOu. ,,d� m*Vttr , «Dort ha *« « « iM «ik . -
Dtell »n»»,eiuch «: Uedrrfchrist »- oar < 1JM> «Biu , jede » laeitm «iure ha Xeft 1. - tMK.

m
jj -wen. i . mi. nii . Miiiiafii . y. vntn

Verkäufe m

9ür %\ ntnt Gelegenheits¬
käufe, Herzig . Lottumstr . 4 N am
Schönhauser Tor (dein Laben) .
Verkaufe folgende Waren zu
außergeVöhnUchbUNgenPreifeu .
Gardtnei , vomSrück , Meter ». —,
. 12. —,Ui. — ,20 —usw . abgepaßte
Schalgardinen (einfach breit )
Fenster 50. —, s«, dreiteilige
äd5nfller gotbbt cn 55. —, 76. —,
100 . —,125 . —ttfro - bunteWatras «
aatbiuen , Halbstores , Lang¬
stores . Bettdecken , beste Qualirat
zu dedeutend herabgesetzten
Preisen . Fahrtvergütung .

US

Fenster 92. —,
r . rblnen , zwei
itores , Bettdecken

verkauft Aase , Marstlivs -
I »ah « t». IV.

MRWWMWMeislMM
IIIIII»I!iI!»IIIIIIIIIlüIIII»IsiüIIIIIlilIlIIIIÜIlllülIIIl»IIIlI»I»!>IilI>l!IlIIIIIlIlII>IIIIIIIIÜÜII>IIIIIIIIIIIII!IIIlIIIIIIIII>IIlIIIII!lI>IlIIIIII

lese das Äuch von

Professor Dr . Carl Äallod :

SsWjei - Mßland
preis s . — Mark / Gebunden Mark

.lIIIlIIIIIIIlIIIIIINIllI!III!IIII!IIlIlIIIIII>I>»>>ttU>«»»IIIII!IllII»lN»IlttIII»UIII>!II»INIIII »II»NIIII!I»I!IllINN»»»I»IIItt»>M>»M j!

Buchhandlung . Lreiheii " Berlin ( £2r Breite Sir . 6 - 9 '

sowie in allen „ Freihei� - Gpevitivnen

<v ardtuen In seder Breit «,

Saranrieit
beste Oualttäteo .

euster 2t , 33, SO Mark und
aufwärts . Hochelegante Äünftt
lergardinen »weiß, bunt , --eines,
Fenster dreiteilig , 38, 53, TZWark
und aufwätt ». Halbstore »,
Langstore », Tllllbett decken 5«
an. Lclnenporneeen , Gardinen »
fiaffe äußerst billig . Brautlent «
erhallen passende » Beschenk .
. W- legenheitekäus - , » Wtznitzer ,
Wicherlstr . 73, I Treppe lkeiu
Ladens , amRwgbahnhos Schön »
Häuser Allee. Fahren - rgüiung .

Wardineu - Arrsnahmetage l
' Dcr große Invenluroerkauf lm

Gachinenhau » Jim et , KSpe-
»Icker Straße wt , 2. Etage skeiu
Laden) , dringt Ihnen ew- Fülle
nan Gelegenhettskäufen . Rur
kurze Zeit können wir salgendes
Angebot hatten : Dardinenftaff ,
cinfachbreit , 7. 50. 10. 30, tb . SO,
dappeltdreit lS. hli, 2l . ö0, 34. 50,
adgepaßlechardinen , einfachbreit
Fenster 35. —», 55. —, 75. —,
Gardinen mitOuerbehaug 55. —,
75. —, 100 . —, Kllustlergardinru
150. —, 175. —, 225, —, bunte
Wadrasaardinen 1S5 . —, 105. —,
225 . —, Bendecken 75. —, 100_ _ _
150, —, Store » 86. —.
dieser billigen Preise
Varzeiger diese » Inserat » S»s.
Raball auf jeden Einkauf .

Trotz
rrhÄt

bis Brückenstr . —Reanderftr ,
«rritzssteysel Eilderiüchi - ,

Llaskasüchse , sowie alle Pelz »
arten jetzt Halde Preise , selten
billiger E«le . Mltt«ttskatis >
Lambardware , Leihhaus
aicker See. 124.

Winter utst er , Jackettair »
zllge w den neuesten Farben
und Faffan » sowie alle Arten
«renzfüchse und Serr - Ngehpelj «,
Joppen , Hosen lketne Lombard -
waren ) dausen Sie zu btlligftrn
Preisen Im Leihhan , Rosenderg ,
Rasemhale , Straß - 14. <Man
beachte genau die Hausnummers

Wtaterpaletot , ». ülSür
von >00 Mk. au, Herreuanzügealler Att , wenig getrogen , um-
kauft sehr preiswert Schnapek ,
Sknlitzcr Str . 12», Rühe *a>t .
duser Tor . Hausnummer genau
achten . Eesellschast » > Anzäge
werden v- rli - h- n.

« Wik
«hl >isal »ng »e » Z«, . — tzj,

575. - o, llmbaupläschsosa ». Aus.
legemanatzen , Pa: en ! ma>r »tzen
100. —. Waller , Stargaraer
Straße l».

»irobel , aedeancht und neu,Stube und Rüche, gut erhallen ,
1800 . —. Ziehtetd , Badstraße Zt.
Hau »Nummer achten .
Schlasziutiner , - peiseztmmer�
Herrenzimmer , Komplet : -
Wahitungs - Etnrlchtungen , nud,
einzelne OUöbrlststche, Büfett »,
Schr- lbttiche kauft Drimmer ,
Brunnenstraße 33 ober Elfaffer
Str . 37. Anruf Humboldt 700.

Schlaf , tckt - ter , Eiche
Innen , Ankteideschrank
Waschkammode l,l0 , mit -cht

auch
1,80,

**»"*■' "' "»"WD4z•"! um «Ufl
Marmoe , Slassauflagrn - Slllhle ,
komplett 0450, —, Ruhedttt 200,
Sofa 500. Biel « Telegenhell »-
Käufe. Hasemann » Möbel »
speichetz, Lathringe , Sttasie 25.

Rllchen , modern - , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh , jetzt von 350 M. ab. Riesen »
answah ! . Küchenmöbelfabrik

lrnme! , Lothringer Sttaße 22
tSchönhauser Tor) , _

watsl, 3450, —, Stube gebrauch!
Küchen 575 . —, prima Emaille »
lack. Zahlungs - rleicht - rung ,
Aukttanospeicher Badstraß « 31.

tfSHHstlRvstjVa 150, — bi »
600, —, Metallbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlaftimmei
Meicke . Augustltt . 32». Quab .

StiSbeldredit an jedermann
bei kleiner An« und Abzahluag .
Trotzes Lager in - iuzrlnen MS-
h- lu und farbige « ckuchen. T- »

Mädel können kostenloo
Gustav Tärijch , Stra »

Pia » l » 2, Eck- F- ochl -
n. Schl- fif icher Bahnhof ,

mmi
.'.snutmf7. -r. "?. rf

Kaufgesuche
' i - züräüw

ökokoski , Goldschmied , kauft
»u günsttgen Pr- Is - n: Platin ,
Gold , Silderdruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebiffe , Brenn -
stiste. «igen - Peewerlung .
Toldwar - n- gabrik Brunnen -
struße 188.

OHrtäUi Kauft höchst, atzten ».
speziell Zinn . Weitzlager Pal »,
Neukölln , Bergstr . 57.

Fahrräder

Fa�rrobgiimtni billige ,
Riesenposten . Lchlawe , Weil
meifterstratz « vier .

!. . . . . .411!-"Hl

Werkzeuge |
u . Maschinen

ii "' iiiM»HMiimiw<iii >i,ir, ' , - J
■ Mi Kauf « leben Posten M «

Zplrvkdanrvr
I 8e »mtry «>Isln «i »LnlI g
l Alöw . iHNÜWWZi |

■ - OllcrnnbtrnlanMm - cky

Spiralboßrer konische 225°/. ,
kaust Werkzeughdlg . Mirdach ,
ftraße ?t , ». III. recht».
Spnlendrliqte , zweimal Seide
Kauft
106.

»üller . Dresdener Ttr .
l. 13657.

» tzna « o und Spulendrähte
kaust El - Kttobureau Lange
Sttatze 27 1 tAlezander 3:>3l»

Elektrischer Eink . ns ,
Drahe , Kabel , Ltken, Maiaren ,
Glühlampen , sowie all - Jnftal -
lotlanswaren . Elnkaufszenttale
F- nnslratzc 52 lMoadll 603t) .
mil»il .Ill .. lllll .I.lll . .. l.Nll.l..li . .U

k Verschiedenes�
m j' mtjfyt •

Lei »e»«,Sschs imprägnier «
Born , Reichenberger Straße 7.

De » aaerb att Karl LieS-
Knecht und Luxemburg sl ». Jan .
ISIS) . Zusammensasiende Dar -
steuung des gesamten Uikter-
suchungvMQtrrials . Mit Por -
traito der Ermordeten . Gegen
Einsendung von 6 M. zu be-' >en von der Bvchhandlung

Berlin CZ, »reite

Elternbeiräte l SitchrlinieR
für eure Tätigkeit findet ihr in
der Sehrist von Dr. ttmt ÄetI3 W
Löwenstcln , . Der Elternbeirat�
(2. 25 Mk. ) Buchhandlnng »FreiB
heit�» Vre te Sttahe 8- S.

Aast erblindeter Ve«offa
empfiehlt fich alsKlavierstimm
Hasselbach , RevdSlln , Riem
strafte 10.

mcr.
»-

Aedes Vetriebsret muß die
Schrift von Rud. Hilferdwg
. Die SoziaUsieruag und die
Machtverhäwiisse der Klassen�
lesen. Preis 1. — Mk. �Por »
ejtro ). beziehen durch rH
Buchhandlung » Freiheit�~ "

Breite Stra ste 8-V.
Wanderfreunde finden Vit -

schönsten Fahrten und Wan�
dcrnngen tn dem Buch von
Paul John Kleber See und
Helde�. Geschmackvoll gebuud .
8. — Mark , ßu beziehen durch
die Buchhandlung . Freiheit - ,
Berlin C 2. Breite Strafte 8- �-

Errverb »tLtige Frauen I
Verlangt den Austuf von Luis»
Zietz. . Willst du arm und unstet
bleibend (Z0 Psg. ) , gegen E« �
sendung von 40 Pfg . von de»
Bnchhandlnna . Freiheit » Breit «
Strafte 8�.

Botestwechsal
Schiller und Lotte . Gut
bunden , 352 Seiten stark , n»«
3. — Ward » Porto eyra . 3»
beziehen durch Buchhandlung
Freikeit . Breite Strafte 8�

Broedhano - Konversations�
lexikon , 14. (letzte) Auslage »n
17 Haldlederdanden veikaof »
Buchisondlnng . Freiheit ,
Breite Str . «- V.

WgeM
für Angebot

u. Nachfrag�
smd die

Kleine » Anzeige «
der Freiheit »
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